
für die Filmproduktion Neue
Schönhauser zur Verfügung
steht. Er sagte zu: „Ich finde es
toll, wenn sich unser Viertel in-
szenieren kann.“
Auch Stephan Krause (59)

stoppte kurz beim Spaziergang
mit seinem Hund. „Ich finde es
große Klasse, dass die Altstadt
und das Kreuzkirchenviertel auch
von anderen als spannend emp-
fundenwird“,meinte der dort an-
sässige Friseur. „Mich macht es
glücklich, hier arbeiten und leben
zu dürfen.“ Glücklich waren die
Filmschaffenden abends dann
auch irgendwann, für den Tagwar
die Arbeit schon mal geschafft.
Am Vormittag hatte die Crew

in Herrenhausen gedreht, dort
stand die DMS-Villa an der Nien-
burger Straße im Fokus. Wahr-

scheinlich ist das neobarocke
Gebäude aus dem Jahr 1886
ebendasguteErbstück, ausdem
der kriminelle Immobilienhänd-
ler Thomas (gespielt von Herbst)
seinenHalbbruder Rolandmit all
seinen manipulativen Fertigkei-
ten an die Luft setzen will (siehe
Infokasten).
Einige Hundert Meter weiter

waren auf dem öffentlichen
Parkplatz der Herrenhäuser Gär-
ten diverse Trailer mit Gardero-
be, Maske und Catering aufge-
baut.
Dass „Sunny“ unter anderem

in Hannover entsteht, ist kein
Zufall: Die hiesige Nordmedia
fördert das Filmprojekt mit
300.000 Euro, es ist aktuell die
höchste Einzelsumme des Jah-
res.NebenHannover –dasnoble

Hotel Luisenhof in der City und
ein Pflegeheim werden bei uns
noch zu Drehorten – geht es
nach Laatzen sowie nach Sprin-
ge. Andere Teile des Streifens
entstehen außerdem in Nord-
rhein-Westfalen: Da stehen Ber-
gisch-Gladbach, dort war am
12. August Drehstart, Köln und
Hennef auf dem Plan.
Geplant ist, dass der Film von

Drehbuchautor Clemente Fern-
andez-Gil (56) und Regisseur
Hanno Olderdissen (48, „Las-
sie“) 105Minuten langwird und
2025 indieKinos kommt.Die Fil-
memacher haben bereits zu-
sammengearbeitet, etwa für
„Rock My Heart – Mein wildes
Herz“ mit den TV-Stars Annette
Frier (50),Milan Peschel (56) und
Dieter Hallervorden (88).

Christoph Maria Herbst dreht am Ballhofplatz. Foto: Florian Petrow

Eine sichere Zukunft liegt
hinterm Üstra-Lenkrad
Das Verkehrsunternehmen sucht dringend Busfahrerinnen und Busfahrer – etwa 100 pro Jahr.
Ausbilder erklären, worauf es ankommt und warum die „Lehre“ fünf Monate dauert.
Hannover. Nach drei Mona-
ten bei Volkswagen Nutzfahr-
zeuge (VWN) war für Enrico
Slavnic Schluss. Der befristete
Arbeitsvertrag des 25-Jährigen
wurde nicht verlängert. Es gab
nicht mehr genug Arbeit für ihn
und knapp 1000 weitere Kolle-
ginnen und Kollegen. Einen di-
rekten Anschlussjob hatte der
gelernte Kfz-Mechatroniker
nicht. Die flüchtige Begegnung
mit einempausierendenBusfah-
rer brachte ihn zurück insBerufs-
leben – und ins Unternehmen
Üstra.
„Ich kam mit dem Fahrer zu-

fällig ins Gespräch, der viel für
dieÜstrawarb.Dasmachtemich
neugierig“, sagt Slavnic. Reso-
nanz auf die Bewerbung: Am 1.
Juli hat der gebürtige Hannove-
raner seine Ausbildung begon-
nen, Mitte August seine theore-
tische Führerscheinprüfung be-
standen, und am 18. September
hat der 25-Jährige seine Fahr-
prüfung. Dann geht‘s zur inter-
nen Schulung – voraussichtlich
ab Spätherbst wird er einen Üs-
tra-Bus durch Hannover lenken.
Diesem Tag sieht Slavnic mit

großer Freude entgegen. „Ich
bin sehr glücklich. Zuerst hatte
ich Respekt vor demgroßenBus,
inzwischen macht das Fahren
Spaß, jeder Tag ist abwechs-
lungsreich“, sagt der Familien-
vater. Nie im Traum hätte er ge-
dacht, dass er eines Tages einen
Linienbus durch Hannover len-
ken wird. „Es beginnt dann ein
neuer Lebensabschnitt“, sagt
Slavnic.
Szenenwechsel. Frank Ahrndt

hat seinen Arbeitsplatz auf dem
Üstra-Betriebshof Mittelfeld.
Seit 2018 ist er Leiter des Unter-
nehmensbereichs Busbetrieb
mit 570 Mitarbeitenden. Dazu
gehören etwa die Entwicklung
der E-Flotte, das On-Demand-
System Sprinti, das neue Stadt-
bus-Konzept der Üstra, die Fah-
rerausbildung, aber auch die
jetzt angeschobene Fahrplanre-
duzierung bei 13 Buslinien.
DennderÜstra fehlenMänner

und Frauen am Lenkrad. Die
Gründe sind vielfältig: Manche
bauennoch immerÜberstunden
aus der Corona-Zeit ab. Stress
mit Kunden und Kundinnenwe-
gen verspäteterAbfahrten erhö-
hen den Krankenstand. Die Fah-
rerinnen und Fahrer müssen das

ausbaden, obwohl Verspätun-
gen oft nur eine Folge von Bau-
stellen und Straßensperrungen
sind. Dritter Grund: die natürli-
che Fluktuation, etwa durch
Renteneintritte. „Bis wir das De-
fizit ausgeglichen haben, dauert
es. Für die Fahrerausbildung
müssen und wollen wir uns Zeit
nehmen“, sagt der Busbetriebs-
leiter.
Wer einen Linienbus lenkt,

muss nicht nur die Technik am
und im Fahrzeug beherrschen.
Ermuss auch sicher auf denStra-
ßen unterwegs sein – egal, bei
welcher Verkehrslage. Heißt in
der Praxis: Einen Busführer-
schein bei der Üstra zu machen,
dauert rund fünf, sechsMonate.
100 Fahrer und Fahrerinnen bil-
det das Unternehmen im Jahr
aus. Etwa 40 Lenker scheiden
aus verschiedenen Gründen pro
Jahr aus. Der tatsächliche Zu-
wachs beim Fahrpersonal liege
also bei 60 Mitarbeitenden, be-
richtet Frank Ahrndt.
Wer sich für den Job interes-

siert, landet am Schluss seiner

Ausbildungbei AndreasGörlich,
einem von vier Ausbildern bei
der internen Fahrschule. Den
Führerschein Klasse D, der zur
Beförderung von Personen be-
rechtigt, machen die Anwärter
undAnwärterinnen zunächst im
Betriebshof Döhren. Danach
kommen sie zu Ausbilder Gör-
lich ins Depot in Mittelfeld. Für
den letzten Feinschliff. Bei ihm,
dem erfahrenen Ausbilder und
seinen Kollegen, werden die
Bus-Azubis fit gemacht für die
Straße.
Drei Lehrgänge mit jeweils

sechs Teilnehmenden laufen ak-
tuell parallel. Ab Januar soll ein
vierter Lehrgang hinzukommen.
„Bei uns in Mittelfeld lernen die
Kollegen und Kolleginnen zum
Beispiel dieStreckenkennen,wir
bringen ihnen Tarife und Beför-
derungsbedingungen bei, die
Kommunikationmit der Leitstel-
le und den Umgang mit dem
Bordrechner“, sagt Görlich.
„Knöpfchenkunde“ nennt der
Üstra-Instrukteur das umgangs-
sprachlich. Allein der Blick auf

denBordcomputer inder Fahrer-
kabine macht deutlich, dass ein
Linienbus längst ein Hightech-
Gefährt ist.
Die aktuellen Bus-Azubis der

Üstra repräsentieren einen
Querschnitt der Stadtgesell-
schaft. Sie sind zwischen 20 und
59 Jahre alt. Viele Quereinstei-
ger sind dabei. Sie gefunden zu
haben, ist das Ergebnis strategi-

scher Personalgewinnung:
Neben den üblichen Stellenaus-
schreibungen setzt die Üstra auf
andere Firmen. Wenn das Ver-
kehrsunternehmen von Be-
triebsschließungen oder Entlas-
sungen erfährt, nimmt es Kon-
takt zum Betrieb auf, in der Re-
gel über den Betriebsrat.
Die Recruiting-Abteilung der

Üstra stellt sich vor und bietet

Jobs an. Es folgen Info-Veran-
staltungen entweder bei der Üs-
tra oder beim Unternehmen vor
Ort. Meist sind das größere Be-
triebsversammlungen. „Bei die-
senTerminenberichtenwir dann
über Berufsmöglichkeiten bei
derÜstra.Wir stellen Schichtplä-
ne, Arbeitsbedingungen und
Vergünstigungen vor und be-
antworten Fragender potenziel-

Er ist wieder da:
Herbst dreht in Hannover
Der 58-jährige Star spielt in „Sunny“ einen kriminellen Immobilienhändler.
Nordmedia fördert das Projekt mit 300.000 Euro.

Hannover. Dass Passanten
immer mal an seinem Lädchen
an der Ballhofstraße stehen blei-
ben, kennt Heiko Jordan (65)
schon. In demmit Efeu bewach-
senen Haus in der Altstadt ver-
kauft der Mann seit dem Jahr
2000 Antiquitäten und Wohn-
accessoires. Und neuerdings et-
wa Comics? Vor dem Geschäft
stehen nämlich einige Kistenmit
Magazinen und allerlei bunten
Tassen imComicstil. Das erhöhte
die Aufmerksamkeit von vorbei-
laufenden Leuten einmal mehr.
„Großes Kino, oder?“, kom-

mentiert der Betreiber lachend.
Recht hat er. Denn: Jordans
schmuckes Geschäft wurde tat-
sächlich für einen Kinofilm um-
gerüstet. „Sunny“ heißt der
Streifen, der gerade unter ande-
rem in der Region Hannover ge-
dreht wird. In der Hauptrolle:
ChristophMariaHerbst (58).Und
der taucht am 2. September am
frühen Nachmittag dann auch
tatsächlich in der Altstadt auf.
Zunächst gibt es von der Crew

das Kommando „Stellprobe!“.
Herbst biegt in dunkler Anzug-
hose, rosafarbenem Hemd und
cooler Sonnenbrille im Gesicht
aus der Knochenhauerstraße
ein, geht in Richtung „Comicla-
den“. Dort spielen sich dann im
Pulk von Kameraleuten, Licht-
und Tonmenschen diverse Sze-
nen ab. Unter anderem taucht
ein fideler Junggesellinnenab-
schied auf, die Frauen in pinken
Klamotten sind Komparsinnen,
sie tanzen ausgelassen auf der
Straße.
Alles vor den Augen von Ge-

schäftsmann Heiko Jordan, der
es sich auf einem Stuhl gegen-
über gemütlich gemacht hat
und dem Treiben zuschaut. Vor
etwa drei Monaten hatte ihn die
Anfrage erreicht, ob sein Laden

len Bewerber“, berichtet Frank
Ahrndt. „Im besten Fall über-
zeugen wir sie von der Üstra,
und die Menschen bekommen
eine neue berufliche Perspekti-
ve“, sagt er. Zuletzt habe man
dies mit Erfolg beim Personal-
dienstleister Autovision und der
Wolfsburg AG gemacht.
Wer sich im Bewerbungsge-

spräch als geeignet zumBusfah-
ren herausstellt, bekommt von
seinem ersten Üstra-Tag an vol-
les Gehalt. Die Kosten für die
Ausbildung mit Prüfung bei der
Industrie- und Handelskammer
übernimmt ebenfalls das Ver-
kehrsunternehmen. Sie belau-
fen sich nach Angaben von
Frank Ahrndt auf etwa 25.000
bis 30.000 Euro.Dafür verpflich-
tet sich der Bus-Azubi, eine Zeit
lang bei der Üstra zu bleiben –
anderenfalls muss er die Ausbil-
dungskosten zurückzahlen. Die
Abbrecherquote sei eher gering.
DerAnteil Frauen,dieBus fahren
wollen, liegt nach Unterneh-
mensangaben bei etwa 20 Pro-
zent. Für Ausbilder Andreas
Görlichauchwichtig: „Mitunse-
ren Quereinsteigern haben wir
gute Erfahrungen gemacht.“
Frank Ahrndt ist darum zuver-
sichtlich. „Die Talsohle ist durch-
schritten“, sagt er.

„Ausbildung zum
Üstra-Busfahrer": Andreas
Görlich zeigt Jaqueline Schind-
ler worauf sie achten muss
Foto: Christian Behrens

Meine NP.
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